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Pfarrer Frank Müller (Foto: Simin Kianmehr)

Vorwort
Fusion unserer drei Kirchengemeinden

Zum ersten Januar 2010 wird aus unseren drei selbstän-

digen Kirchengemeinden St. Agnes, St. Kunibert und 

St. Ursula die eine neue Kirchengemeinde St. Agnes 

errichtet, zu der dann die Basiliken St. Kunibert und 

St. Ursula sowie St. Gertrud als weitere Kirchen gehö-

ren (siehe Pfarrbrief 1/2009).

Die fusionierte neue Kirchengemeinde trägt den 

Namen St. Agnes. Das wurde vom Erzbischöflichen 

Rat entschieden, weil St. Agnes 

die größte der drei alten 

Gemeinden ist und das pasto-

rale Zentrum des bisherigen 

Seelsorgebereichs bildet. An 

St. Agnes wird (wie bereits 

seit 2005) der kanonische, 

also der leitende Pfarrer der 

Gemeinde ansässig sein und 

das zentrale Pfarrbüro ange-

siedelt. Die Büros in St. Ursula 

und St. Kunibert bleiben als 

Kontaktbüros erhalten.

Sie fragen sich sicherlich, was 

wird sich ändern? Es wird z.B. 

eine Vereinfachung bei den 

sogenannten Kirchenbüchern 

geben. In diese werden alle 

Taufen, Hochzeiten etc. eingetragen. Die Bücher von 

St. Ursula und St. Kunibert werden am 1. Januar 

geschlossen. Auch in Zukunft wird z.B. in St. Ursula 

und St. Kunibert getauft und geheiratet werden. Die 

Urkunden werden auf den Namen St. Agnes ausgefer-

tigt und dort in die Kirchenbücher eingetragen. Die 

Taufkirche wird in der Taufbescheinigung der Eltern 

allerdings vermerkt.

Der Grundbesitz sowie die Arbeitsverträge mit 

den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen werden auf 

die neue Gemeinde St. Agnes übertragen. Küster, 

Pfarramtssekretärinnen und Kirchenmusiker wer-

den wie die Seelsorger für die ganze Gemeinde 

mit ihren vier Kirchen zuständig sein. Bestimmte 

Pfarrvermögenfonds (z.B. Pfarrstiftungen) bleiben 

aber für die aufgelösten Gemeinden erhalten und 

gehen nicht in einen „gemeinsamen Topf“ ein.

Es wird zukünftig nur zwei Beratungs- bzw. 

Verwaltungsgremien geben. Einen gemeinsamen 

Pfarrgemeinderat, der für die pastoralen Anliegen 

zuständig ist haben die drei Gemeinden schon seit 

2005. Im November 2009 wurde er neu gewählt 

und wird zukünftig für die 

eine Gemeinde St. Agnes pla-

nen und pastorale Konzepte 

umsetzen.

Im März 2010 wird dann auch 

ein neuer Kirchenvorstand 

für die fusionierte Gemeinde 

gewählt. Der Kirchenvorstand 

ist mit dem Pfarrer für die 

Finanzen und Verwaltung 

zuständig. Bis dahin bleibt der 

Kirchenvorstand St. Agnes im 

Amt. Bei Entscheidungen, die 

die aufgelösten Pfarrgemeinden 

St. Ursula und St. Kunibert 

betreffen, wird der KV St. Agnes 

von jeweils 2 Mitgliedern der 

ehemaligen Kirchenvorstände 

von St. Ursula und St. Kunibert beraten. Auf den neuen 

Kirchenvorstand kommt allerdings sehr viel Arbeit 

zu, da statt bisher insgesamt 26 Kirchenvorsteher 

der neuen Gemeinde ein Kirchenvorstand von 10 

Mitgliedern zusteht. Das hängt mit der Größe der 

Gemeinde zusammen, denn auch nach der Fusion 

hat die Gemeinde St. Agnes unter 10.000 Katholiken 

und gehört damit zu den kleineren Gemeinden oder 

Kirchengemeindeverbänden des Erzbistums Köln.

Die Gottesdienstordnung in den Kirchen bleibt vorerst 

erhalten. Wenn sich zukünftig Veränderungen ergeben, 

steht das nicht im Zusammenhang mit der Fusion, son-

dern mit personellen Ressourcen. Die neue Gemeinde 

hat dank dreier Subsidiare und einiger Ruheständler, 
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die zusammen mit dem hauptamtlichen Pastoralteam 

wirken, noch viele Seelsorger im Vergleich zu anderen 

Gemeinden.

Die Fusion wird im Bereich des Organisatorischen 

viel Arbeit von den Gremien der Gemeinde und den 

Seelsorgern einfordern. Die Seelsorger und Gremien 

setzen darauf, dass die Gemeindemitglieder keine 

Nachteile erfahren. Wir erbitten aber auch verständnis-

volle Unterstützung, wenn es am Anfang zu Problemen 

kommt. Wenn aus drei eins wird, können Verluste auf 

allen Seiten nicht ausbleiben. Diese müssen gemein-

sam getragen werden. Das „Einssein“ bietet aber auch 

Chancen in einer Gesellschaft, deren Strukturen und 

damit auch die kirchlichen Strukturen sich wandeln. 

Die Einheit darf nicht zum Einerlei werden, sondern 

zur Vielfalt im Einssein führen. Kirche ist bei aller 

Tradition und Struktur auch immer eine sich wan-

delnde Kirche. Der Wunsch Jesu für seine Jünger, 

dass „sie eins seien“ bekommt hier eine ganz aktuelle 

Bedeutung. Es geht um eine gemeinsame Zukunft, die 

nicht im Rückblick, sondern Ausblick besteht!

Als Pfarrer vertraue ich auf Ihrer aller Verständnis und 

Unterstützung im Wandlungsprozess, der gleichzeitig 

den Anstoß zur Entfaltung bietet.

Ihr

Pfarrer Frank Müller
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Am zweiten Novemberwochenende wurde ein neuer 

Pfarrgemeinderat (PGR) gewählt. Gemeinsam mit dem 

Seelsorgeteam wirkt dieses Gremium an der Planung 

und Gestaltung des kirchlichen Lebens vor Ort mit. 

Dazu zählt auch die Entwicklung und Umsetzung 

eines Pastoralkonzeptes.

Die Mitglieder des PGR repräsentieren das ganze 

Gebiet der Pfarrgemeinde St. Agnes. Eine Besonderheit 

ist sicherlich, dass mehr als die Hälfte Mitglieder nicht 

in der Pfarrgemeinde wohnen, ihr aber so sehr verbun-

den sind, dass sie sich hier engagieren. Auffallend ist 

sicherlich auch, dass der neue Pfarrgemeinderat relativ 

jung ist: das Durchschnittsalter beträgt 39 Jahre.

In den neuen Pfarrgemeinderat wurden folgende 

Kandidaten gewählt:

Hanna Bielecki 

Renate Biener 

Dr. Inge Herff 

Prof. Dr. Friedrich Klein-Blenkers 

Alexandra Lehmann 

Massimo Marcone 

Leah Knauf 

Peter Möller 

Martina Reusch 

Dr. Thomas Schäfer 

Johannes Schäfer 

Herman-Josef Trimborn 

Beate Wildenberg-Reiprich

(alphabetische Reihenfolge)

Pfarrgemeinderat (PGR)
Der neue Pfarrgemeinderat




